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Pflegekasse zahlt Rentenbeiträge 

(gekürzt) Kommt es zu einem Pflegefall, übernehmen meist Angehörige die Pflege und geben dafür oft ihren 
Beruf auf oder reduzieren ihre Arbeitszeit. Damit die Pflege nicht zulasten der eigenen Alterssicherung geht, 
zahlt die Pflegekasse der Pflegebedürftigen unter Umständen „Rentenbeiträge für pflegende Angehörige“, 
aber auch für andere ehrenamtliche Pflegepersonen, wie Nachbarn oder Bekannte. Seit 2017 können 
häuslich Pflegende, die bereits vor der Rentenaltersgrenze eine Altersrente bekommen, durch 
Erwerbstätigkeit oder nicht erwerbsmäßige häusliche Pflege ihre Rente weiter erhöhen. Grund dafür ist, dass 
in solchen Fällen jetzt auch der Zeitraum zwischen dem Beginn der vorzeitigen Altersrente (in der Regel ab 
dem 63. Lebensjahr möglich) und der persönlichen Regelaltersgrenze rentenversicherungspflichtig ist. 
Darum zahlt die Pflegekasse des Pflegebedürftigen bei weiterer häuslicher Pflege in diesem Zeitraum 
weitere Rentenversicherungsbeiträge und erhöht damit die Rente jeweils zum 1. Juli eines Jahres weiter. 
Rentnerinnen oder Rentner, die nach der Rentenaltersgrenze eine oder einen Pflegebedürftigen in 
häuslicher Umgebung ehrenamtlich pflegen, können auch ihre Rente weiter erhöhen. Dafür müssen sie 
allerdings vorläufig auf die volle Altersrente verzichten und zum Beispiel eine „99-Prozent-Teilrente“ wählen. 
Sie verzichten dabei nur auf wenige Euro monatliche Rente, bekommen im Gegenzug aber jeweils zum 1. 
Juli einen Zuschlag zu ihrer Rente, der den kleinen Verzicht in aller Regel mehr als nur ausgleicht. Wenn 
diese Pflegenden ihre Rente nicht weiter steigern wollen oder können, ist die Rückkehr zur 100-Prozent-
Rente ohne Probleme möglich. 
Voraussetzungen für einen Rentenzuschlag: 
   Die zu pflegende Person hat Anspruch auf Leistungen aus der Pflegeversicherung und mindestens den 
Pflegegrad 2. 
   Die Pflege ist keine berufliche erwerbsmäßige Tätigkeit. 
   Sie umfasst mindestens zehn Stunden pro Woche in häuslicher Umgebung, die auf regelmäßig 
mindestens zwei Wochentage verteilt sein müssen und das mindestens für zwei Monate im Jahr. 
   Die Pflegeperson arbeitet neben der Pflege maximal 30 Stunden in der Woche. 
   Der Wohnsitz oder gewöhnlicher Aufenthaltsort der Pflegeperson ist in Deutschland, im Europäischen 
Wirtschaftsraum (EU-Staat, Norwegen, Liechtenstein, Island) oder in der Schweiz. 
Keinen Rentenzuschlag bekommen Pflegende:  
unter 15 Jahre, im Rahmen eines Freiwilligen Sozialen Jahres oder Bundesfreiwilligendienstes pflegen, 
wenn sie die eigentliche Pflegeperson wegen Urlaub oder Krankheit vertreten, die Pflege wegen einer 
Ordenszugehörigkeit ausüben oder eine Altersrente, Pension oder ähnliche Altersversorgung beziehen. 
Dabei spielt es keine Rolle, ob die Pflegeperson eine finanzielle Anerkennung von dem oder der 
Pflegebedürftigen erhält. Die Pflegekasse kann allerdings prüfen, ob eine nicht erwerbsmäßige Pflege oder 
ein echtes Beschäftigungsverhältnis vorliegt. 
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Pflegebedürftige sollten frühzeitig einen Antrag auf Leistungen bei der Pflegekasse stellen. Je früher das 
geschieht, desto früher bekommen Pflegende Rentenbeiträge für ihren Pflegeaufwand und außerdem haben 
Pflegebedürftige, die im häuslichen Umfeld gepflegt werden, Anspruch auf Pflegegeld von der Pflegekasse. 
Ein Antrag bei der Rentenversicherung ist nicht nötig. Denn ob alle Voraussetzungen erfüllt sind, entscheidet 
die Pflegekasse. Sind sie erfüllt, werden Pflegende automatisch versicherungspflichtig. Sie müssen dann nur 
den „Fragebogen zur Zahlung der Beiträge zur sozialen Sicherung für nicht erwerbsmäßig tätige 
Pflegepersonen“ ausfüllen. 
Quellen: Ihre Vorsorge, Deutsche Rentenversicherung 
 

Beitragsanstieg bei den PKVs 
(gekürzt) Im Jahr 2023 stiegen die Behandlungskosten außergewöhnlich stark. Gesetzliche Vorgaben 
verstärken diesen Trend. PKV-Unternehmen sind verpflichtet, regelmäßig zu prüfen, ob eine 
Beitragsanpassung notwendig ist. Sie dürfen die Beiträge nur dann erhöhen, wenn die laufenden Ausgaben 
nicht mehr durch die Beiträge gedeckt werden. Eine Anpassung der Beiträge wird dann nötig, wenn die 
Lebenserwartung, die Kosten für medizinische Behandlungen oder die Inanspruchnahme von Leistungen 
steigen. Die gesetzliche Grenze für eine Anpassung liegt bei einer Abweichung von mindestens 10 Prozent. 
Ein unabhängiger Treuhänder prüft, ob diese Grenze überschritten wurde. Solange diese Kosten darunter 
liegen, bleibt auch der Beitrag stabil. Die Ausgaben für medizinische Behandlungen in Deutschland steigen 
stetig. Auch wenn Beiträge über einen längeren Zeitraum stabil waren, werden die Kosten irgendwann 
berücksichtigt, sobald die Grenze überschritten wird. Das ist dann eine aufholende Beitragsanpassung. Die 
Kostensteigerungen der letzten Jahre werden dann auf einmal angerechnet. Somit fällt der Beitrag dann 
spürbar höher aus. Etwa zwei Drittel der Privatversicherten werden ab 2025 von einer Erhöhung betroffen 
sein. Für diese Gruppe steigt der Beitrag im Durchschnitt um rund 18 Prozent. Betrachtet man alle 
Versicherten der betroffenen Versicherungsunternehmen, liegt die durchschnittliche Anpassung bei etwa 12 
Prozent. 
Hinweis: Die Erhöhung betrifft ausschließlich die Krankenversicherung, die Beiträge zur Pflegeversicherung 
bleiben trotz steigender Kosten stabil. 
Die höchsten Kostensteigerungen wurden im Krankenhausbereich mit 13,5 Prozent im Jahr 2023 
verzeichnet. Auch bei den Arzneimittelausgaben war ein deutlicher Anstieg von 7,7 Prozent zu verzeichnen. 
Quelle: www.privat-patienten.de 
 

Rentenminderung durch Sonderzahlungen ausgleichen 
(gekürzt) Versicherte, die vor der gesetzlichen Rentenaltersgrenze eine Altersrente beziehen möchten, 
erhalten für jeden vorgezogenen Monat Abschläge von 0,3 Prozent. Das sind pro Jahr 3,6 Prozent. Mit 
gesonderten Beitragszahlungen können Versicherte diese Rentenminderung ausgleichen, sofern sie 
mindestens 50 Jahre alt sind und die Voraussetzungen für eine vorgezogene Altersrente erfüllen. Auf Antrag 
erstellt die Rentenversicherung eine Auskunft über die Höhe der maximal möglichen Sonderzahlung. Die 
Berechnung ist an die geltenden Rechengrößen der Rentenversicherung gekoppelt. Der Antrag und auch 
die erteilte Auskunft stellen aber keine Verpflichtung dar, diese Sonderzahlung zu leisten. Gezahlt werden 
kann sie als Einmalzahlung oder in Teilbeträgen. Offiziell läuft diese Möglichkeit unter dem Stichwort 
„Zahlung von Beiträgen bei vorzeitiger Inanspruchnahme einer Rente wegen Alters“. Das ist auch die 
Überschrift von § 187a des sechsten Sozialgesetzbuchs. 
Umfangreichere Informationen bieten:  
Deutsche Rentenversicherung www.deutsche-rentenversicherung.de  und  
Ihre Vorsorge www.ihre-vorsorge.de  
Quellen: Deutsche Rentenversicherung (DRV), Ihre Vorsorge 
 

Elektronische Patientenakte für Privatversicherte 
(gekürzt) In der elektronischen Patientenakte (ePA) können Dokumente mit Gesundheitsdaten sicher 
gespeichert werden. Die wichtigsten Entscheidungen dabei treffen die Versicherten. Die ePA ermöglicht den 
Versicherten einen Überblick sowie Einblick in Patientenunterlagen und erleichtert das Teilen der 
medizinischen Dokumente. Sie unterstützt mit dem Einverständnis der Versicherten, dass gespeicherte 
Daten von Arztpraxen, Krankenhäusern und zukünftig auch von weiteren medizinische Einrichtungen 
ausgelesen werden dürfen. Damit eine ePA eingerichtet werden kann, müssen private 
Krankenversicherungen vorher eine App mit ePA-Funktion anbieten. Darüber geben PKVs Auskunft. Die vor 
genannten Institutionen haben nicht automatisch Zugriff auf elektronische Patientendaten. Privatversicherte 
müssen über die ePA-App die Berechtigung erteilen. Das ist keine pauschale Berechtigung. Durch die 
Berechtigung wird festgelegt welche Praxis den Zugriff erhält, auf welche Dokumente zugegriffen werden, 
kann und was diese Praxis machen darf z.B. neue Dokumente einstellen, bestehende lesen und/oder 
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löschen. Der Zeitraum der Berechtigung wird in diesem Zuge ebenfalls festgelegt. Sensible Dokumente 
können ausgeklammert werden, wenn nur gewünschte Einrichtungen darauf Zugriff haben sollen.  
Quellen: www.privat-patienten.de > Elektronische Patientenakte für Privatversicherte, www.aerzteblatt.de   
 

Gefälschte Steuerbescheide 
Landesamt für Steuern Niedersachsen (14.10.2024) 
Zurzeit versuchen Betrüger über den Versand gefälschter Steuerbescheide an das Geld potenzieller Opfer 
zu gelangen. Neu an dieser Variante ist, dass die Betrüger nicht eine elektronische Kommunikation (z. B. per 
E-Mail) verwenden, sondern die gefälschten Steuerbescheide mit der klassischen Briefpost an Bürgerinnen 
und Bürger versenden. Bitte seien Sie wachsam, wenn Sie nicht mit einem Steuerbescheid rechnen und 
einen derartigen Brief erhalten. 
Überprüfen Sie folgende Angaben: 
  Ist der Name des Finanzamts zutreffend? 
  Stimmen die im Steuerbescheid angegebene IdNr. und die Steuernummer mit Ihren Daten überein? 
  Sind die angegebenen Besteuerungsgrundlagen stimmig (z.B. Einkünfte etc.)? 
  Ist im Steuerbescheid eine Bankverbindung für Ihr zuständiges Finanzamt angegeben, die nicht mit der für 
das Finanzamt auf der Internetseite der niedersächsischen Steuerverwaltung angegebenen Bankverbindung 
übereinstimmt?  Siehe unter:  https://lstn.niedersachsen.de/steuer/finanzaemter/ . 
Wenn Sie dennoch Zweifel haben, ob der Steuerbescheid von Ihrem Finanzamt stammt, nehmen Sie 
Kontakt mit dem Finanzamt auf! Verwenden Sie hierzu jedoch nicht die im ggf. gefälschten Steuerbescheid 
enthaltenen Kontaktdaten des aufgeführten Finanzamts, sondern verwenden Informationen aus anderen 
Quellen. Die Kontaktdaten der niedersächsischen Finanzämter finden Sie z.B. im Telefonbuch oder im 
Internet auch unter https://lstn.niedersachsen.de/steuer/finanzaemter/ . 
Weitere Informationen zu dieser Betrugsmasche finden Sie auch in einer Meldung des Landeskriminalamts 
Niedersachsen. 
Quellen: Landesamt für Steuern Niedersachsen, Landeskriminalamt 
 

Früherer Arzttermin gegen Geld: Ist das erlaubt? 
Urteil: 
Landgericht Düsseldorf (Az.: 34 O 107/22) 
Ein früherer Termin innerhalb der Kassensprechstundenzeit gegen einen Aufpreis von 150 Euro: So ein 
Angebot dürfen Ärztinnen und Ärzte gesetzlich Versicherter nicht machen.  
Hintergrund: Konkret ging es um einen Augenarzt, der über ein Online-Buchungsportal auch gesetzlich 
Versicherten Selbstzahler-Termine angeboten hatte oder eben mehrere Monate zu warten. Darüber 
informierte eine Praxismitarbeiterin die Frau des Versicherten nach der Online-Buchung telefonisch, sie 
sagte den Termin für ihren Mann ab. Der Mann wandte sich an die Verbraucherzentrale, diese mahnte den 
Augenarzt eigenen Angaben zufolge ab. Der Mediziner verzichtete auf eine Unterzeichnung einer 
Unterlassungserklärung. Das Landgericht kam zum Zuge und entschied, weil der Termin innerhalb der 
Sprechstundenzeit lag, die für gesetzlich Versicherte vorgesehen ist, dass der Augenarzt die Vergabe 
solcher Termine zu unterlassen hat. Hintergrund ist, dass Vertragsärztinnen und -ärzte dazu verpflichtet 
sind, mindestens 25 Stunden pro Woche für Kassenpatienten zur Verfügung zu stehen und das Gericht 
verwies auf die geltende Berufsordnung. Hiernach sei es nicht gestattet, Geschenke oder andere Vorteile zu 
fordern. Sinnvoll ist es, wenn ein Termin in weiter Ferne liegen sollte, sich durch die Hausärztin oder den 
Hausarzt an eine Facharztpraxis weitervermitteln zu lassen. Dafür kann ein sogenannter Dringlichkeitscode 
zum Einsatz kommen. Auch die Terminservicestellen der Kassenärztlichen Vereinigung können auf der 
Suche nach einem Facharzttermin weiterhelfen. Das geht über die Telefonnummer 116117 oder über die 
gleichnamige App. In Notfällen gibt es die Option, offene Sprechstunden aufzusuchen, für die es keinen 
Termin benötigt. Vertragsärztinnen und -ärzte müssen dafür mindestens fünf Wochenstunden freihalten. 
Quellen: Deutsche Rentenversicherung, Ihre Vorsorge 
 

Ehrenamt für Ältere 
In einem Fachgespräch des Unterausschusses Bürgerschaftliches Engagement zum Thema „Seniorinnen 
und Senioren vor Ort“ im Oktober 2024 wiesen die Sachverständigen auf die große Vielfalt des 
ehrenamtlichen Engagements von älteren Menschen in Deutschland hin. Betont wurde, dass Seniorinnen 
und Senioren im Vergleich zur Gesamtbevölkerung überdurchschnittlich häufig ehrenamtlich tätig seien und 
ihre umfangreichen Kenntnisse in das Gemeinwesen einbrächten. Die Gruppe der 65- bis 75-Jährigen hebt 
sich besonders ab, bemerkenswert aktiv seien ebenfalls die über 80-Jährigen. Ihr zeitlicher und langfristiger 
Einsatz ist umfangreicher als in den anderen Gruppen. 
Quelle: FreiwilligenServer  
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